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Internationale Verbindungen

Zu meiner groBen Freude hat die erste Jahresversammlung in Ziirich
unter dem Vorsitz von Herrn Hans Cornioley, Schulsekretar, Bern, einstimmig
den Beitritt als Landesgruppe zum Internationalen Kuratorium fir das
Jugendbuch erklart. Der Kampf gegen die Schundflut und die noch unheim-
lichere Gefahr der Comic Strips hat eindeutig gezeigt, da ohne gemein-
sames Vorgehen in verschiedenen Lindern nichts zu erreichen ist. So hat sich
z. B. das im Sommer 1952 in Kraft getretene deutsche Gesetz gegen die
Schundliteratur fiir unser Land sehr nachteilig ausgewirkt, indem deutsche
Verleger die schmutzigen, widrigen Groschenhefte fast zu Papierpreisen in
der Schweiz anboten. Es sind denn auch seither, besonders in den Stiadten.
eine Reihe neuer Verkaufsstellen eroffnet worden, an einigen Stellen die
guten Schriften véllig verdringend. Die Aussicht auf 60-—80 %o Gewinn hat
da und dort bewirkt, daB man auf den Verkauf der guten «Drachenbiicher:
verzichtete, um wahllos deutschen Ramsch zu verhandeln.

Die Griindung eines Internationalen Kuratoriums wurde von der Inter-
nationalen Jugendbibliothek Miinchen (Leitung durch eine Amerikanerin}
angeregt. Der ganze Plan erhielt aber erst eine bestimmte Form anldBlich
der Internationalen Tagung fiir das Jugendbuch im Oktober 1953 in Ziirich.
Die Schweiz hat auch, mit Einschlu8 von Mrs. Lepman, Miinchen, den ersten
leitenden AusschuBl gebildet. Der Beitritt des Schweizerischen Bundes fiir
Jugendliteratur zum Kuratorium wird also unsern schweizerischen Zielen
fiir die zwischenstaatliche Arbeit so recht den nétigen Riickhalt verleihen.

Wie viele Moglichkeiten, wie viele Hoffnungen eréffnet daher die Griin-
dung des neuen Bundes fiir die Hebung und Forderung gemiitsstarker, hand-
lungsreicher Jugendliteratur, die durch die alterskundliche und doch ge-
hobene Sprache (ohne Zugestindnisse an den Gassenjargon, wie dies so viele
reichsdeutsche Verfasser leider tun) unsere Buben und Midchen emporzieht
und ihnen zur Lebensbewiltigung eine kaum hoch genug zu wertende
Stiitze bietet.

In dieser Zeit aber, in der die Zahl so gewichtig ist, mull auch unser
Bund durch die Zahl seiner Mitglieder Bedeutung erhalten. Stollen Sie daher
recht zahlreich zu uns., damit wir im Verein mit Ihnen vorstoen konnen!
Fritz Brunner-Lienhart

Wir freuen uns mitteilen zu konnen, daB sich Herr Fritz Brunner, RebbergstraBe 31,
Ziirich, bereit erklirt hat, auf Wunsch in Lehrerinnenkreisen anhand von Farbenlichtbil-
dern iiber die erzieherische und bildnerische Bedeutung des Jugendbuches zu referieren.
Dabei sell besonders das Bilderbuch und erste Lesealter beriicksichtigt werden. Wir danken
Herrn Brunner herzlich fiir diese Bereitschaft und fiir die vorliegende aufschluBireiche
Arbeit iiber den neuen Schweizerischen Bund fiir Jugendliteratur. Die Redaktion

Kiihl weht der leichte Morgenwind . ..

Von Julie Schinz

Kiihl weht der leichte Morgenwind iiber die sich sanft neigenden Schilf-
wilder. Zartblau wolbt sich der makellose Himmelsdom iiber dem leise
atmenden, sommerlich grinen Land. In blaulichem Dunst triumen ferne
Wilder. Golden leuchtet der Liagern-Steinbruch, gekront vom blendenden
WeiB des alten Stidtchens Regensberg. das wie eine mittelalterliche Burg
die Landschaft beherrscht.
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Eingebettet zwischen griinen Hiigelketten blitht im Juni das Flachmoor.
Tausende von goldenen Bliitenstinden zaubern einen gelben See vor Augen.
Ein Brachvogel warnt eindringlich, seine herrlichen Flotentone sind zu gel-
lenden Angstrufen geworden. Erst seit zwei Tagen fiithrt er seine Jungen
spazieren. Der Feinde sind gar viele, aber furchtlos wehrt er ihnen mit
seinem gefahrlich langen, gebogenen Schnabel. Still zieht ein Miusebussard
weite Kreise am blauen Himmel, wihrend in der Tiefe unruhiges Entenvolk
schwadert, platschert und schnattert. Jungentchen ziehen im Ginsemarsch
hinter der Mutter her durch halb ausgetrocknete Griben und Wasserlachen.
Schwarze BliBhiihner haben schon die zweite Brut hochgezogen, die ilteren
Kinder helfen beim Fiittern der jiingeren. Nur noch selten stottert im dich-
ten Schilf der Teichrohrsianger seine Strophen, wihrend sein groBer Bruder,
der Drosselrohrsinger, der bis Mitte Juni pausenlos sang, verstummt ist,
kaum daB ein zitternder Schilfhalm seine Anwesenheit verriat. Der schene
Heuschreckensanger singt nur noch ein wenig in der Morgenfriithe, wahrend
die «Nachtigall des Sumpfes». der Sumpfrohrsinger, noch fréhlich kon-
zertiert.

Der einsame Feldweg, wo der Kiebitz seine Kinderwiege im kurzen
Gras baute, ist blaBgelb von Klappertopfen, die beim Betreten in sommer-
licher Reife leise «klappern». Bald wird der niedrige, weile Augentrost
thren Platz einnehmen und winziges, rosiges Tausendgiildenkraut dazwischen
schimmern. Purpurroter Weiderich erhebt seine hohen Kerzen iiber den
Seggensumpf. Die ganze Vegetation zeigt die fortgeschrittene Jahreszeit an.
Lingst ist der frohe Kuckucksruf verstummt. Scharen braunlicher Jung-
stare schwenken hin und her iiber dem bliihenden Flachmoor, sich bald
kniduelartig zu dunkeln Wolken ballend, bald in loser, breiter Front dahin-
stirmend. Bekassinen wurmen am Bachrand, den langen Schnabel beim
Fressen gar nicht aus dem weichen Erdreich ziehend. Hunderte von weil3
blinkenden Mowen kreisen iiber ihrem Brutgebiet. Thr Lirm iibertont minu-
tenlang alles andere. Mit steigcender Sonne wird es stiller im Ried, warme
sommerliche Diifte entstrémen der miitterlichen Erde. alle Unruhe und
allzu laute Lebenslust dampfend.

Voranzeige

Am 10./11, September 1955 wird in Magglingen ob Biel unser

Wochenendkurs i
durchgefiihrt. ?

Es werden Fragen des Naturkundeunterrichts behandelt.
Referenten: Herr Prof. Dr. Aulich, St, Gallen und ein welscher Kollege.
Die Kosten stellen sich auf héchstens Fr. 30.- inkl. Kursgeld.

292



	Kühl weht der leichte Morgenwind ...

